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THE LIB ist eine umfangreiche Bibliothek von Komponenten, die dem/der VFP-Entwickler/in fertige und getestete Lösungen zu vielen Aufgabenstellungen anbietet. 

Zur Entstehungsgeschichte

Ausgehend von neuen Entwicklungsumgebungen (VFP3 und VFP5) und neuen Programmiertechniken (OOP) wurde THE LIB auf der theoretischen Basis Design Patterns und Komponentendesign entwickelt und gleichzeitig in konkreten Projekten angewendet und getestet. Durch effektive und konsequente Umsetzung von theoretischen OOP-Ansätzen ist eine vielseitig einsetzbare Klassensammlung entstanden, deren Methodik man als "FrameWork für frameworkunabhängiges Programmieren" bezeichnen könnte.

THE LIB wird mittlerweile in einer Vielzahl von Projekten erfolgreich eingesetzt und ständig weiterentwickelt. Durch eine Vielzahl von bereitgestellten Einspringpunkten (Hooks) wird ein größtmögliches Maß an Flexibilität erreicht. Dem/der Entwickler/in werden so Werkzeuge an die Hand gegeben, mit denen Sie schnell Applikationen erstellen können, die den Anforderungen der Kunden gerecht werden.

THE LIB ist in VFP5 geschrieben und besticht durch folgende Highlights:

· Modulkonzept zur Aufteilung einer Applikation in Teilmodule

· Messaging-System für applikationsweites Messaging

· komplettes DBF- und View-Handling einschließlich generischer Lösung von Netzwerkkonflikten

· komplett gekapselte Formsteuerung, beliebig viele Tabellen pro Form steuerbar

· Datenumgebung auch für Form-Klassen in VCX-Dateien

· PrivateDataSession-Klasse zur Zuweisung einer Private-DataSession zu BusinessObjects

· Struktur-Komponente zum Zugriff auf DLLs ohne Datentyp-Probleme

· Report-Forms für Preview, Druck und Export (auch als WinWord-Steuerdatei) von Reports

· generischer FilterEditor für benutzerdefinierte Daten-Abfragen

· separate vorgefertigte Nutzerverwaltung

· OLE-Ansteuerung für WinWord

Und vieles mehr.

Im Gegensatz zu den Klassenbibliotheken anderer Applikations-Frameworks lassen sich die Komponenten von THE LIB problemlos einzeln und im Zusammenspiel mit anderen Frameworks verwenden. Erreicht wird dies durch einen größtmöglichen Grad der Kapselung der einzelnen Komponenten.

Mit THE LIB sind unterschiedliche Arbeitweisen möglich:

· Verwenden Sie einzelnen Komponenten wie z.B. den Filtereditor, cboquickfill,etc... in Ihren vorhandenen Projekten, ohne Ihre bestehenden Programme an diese Komponenten anpassen zu müssen. Sie können so den Funktions- und Leistungsumfang Ihrer Projekte leicht erweitern.

· Nehmen Sie THE LIB mit Ihren Klassen und Komponenten als Rahmen für Ihre Applikationen und entwickeln Sie schnell Anwendungen, die sich v.a. durch Leistungsfähigkeit, Flexibilität und leichte Wartbarkeit auszeichnen.

Features

Applikationsrahmen

· Application-Builder

· Startprogramm (START.PRG), Testen in separatem VFP-Task

· Ableitungen aller VFP-Basisklassen

· Applikationsklasse mit Protokollierung, globales Errorhandling (XAPPLICATION)

· Modulkonzept, Modulbroker und Servicebroker zum automatischen Nachladen benötigter Module

· Singleton-Verwaltung, globale Objekte per Drag&Drop

· Connectorklasse für dynamische Verbindungen zwischen Objekten zur Laufzeit, Messaging (CONNECTOR)

Datenzugriff
· Tabellenklasse für Tabellen und Views mit Auto-Open und Close Funktion, Updating mit automatischer Auflösung von Updatekonflikten (soweit möglich) und Abhandlung von Trigger-Fehlern, Add-Methode mit Möglichkeit der Übergabe von SCATTER-Objekten, Umschalten in Edit-Mode mit Prüfmöglichkeit auf konkurrierenden Zugriff, Satzsperre, Rückgabe der modifizierten Felder oder Anzahl der modifizierten Sätze, Setzen von FILTER und ORDER usw.(TABLEBEHAVIOUR)

· Tabellencontainerklasse als Ersatz für das VFP-DataEnvironment bei Formklassen. Verschafft auch FORM-Klassen ein eigenes DataEnvironment (TABLECONTAINER)

· PrivateDataSession-Klasse, mit der Sie jedem mit CreateObject() aufgebauten Containerobject eine PrivateDataSession mitgeben können

· BizObj-Klasse zur Instanziierung von Businessobjekten (BIZOBJECT)

· Klassen zum Abruf von Datensätzen über Keys, Picklist oder aus ComboBox mit QuickFill-Eigenschaft (auch als AutoExpand von Access her bekannt) (CBOQUICKFILL)

· editierfähiges Grid mit Append, Insert und Deletefunktion, wobei die InsertRecord-Methode auch ein Einfügen eines Satzes zwischen zwei andere im Grid erlaubt (EDITGRID)

· Filtereditor zum interaktiven Erstellen von Filterausdrücken oder WHERE-Klauseln in SQL-Selects (FILTEREDITOR)

· Klasse für Tabellenpflege (TABLEMANAGER)

Formular-Steuerung

· Steuerungskomponente für Forms, automatische Verbindung zur Toolbar oder zu Menüobjekten mit Navigation, Add, Edit, Delete/Revert (CONTROLEXECUTER)

· freie und FORM-gebundene Toolbars (TBFORMCONTROL, INFORMTB)

· Anzeigen und Verbergen von FORM-spezifischen Menüs im Systemmenü

· zentraler FORM-Loader zum Aufruf von FORMs als Singleton oder Multiple (Mehrfachinstanziierung mit Durchnummerierung der Instanzen)

· Fenster-Menü (MENUWINDOW)

· Resizing auch einzelner Bestandteile der Form in festlegbaren Verhältnissen

· Speichern und Wiederherstellen von FORM-Größe und Position, Grideinstellungen etc. (SAVER)

· beliebig viele Tabellen pro Form steuerbar, d.h. 1:N, 1:N:M, 1:N:M:L, 1:N:M:L:K usw. Forms

· getrennte Steuerung einzelner Pages oder Teile von Pages (z.B. einem Grid) über Toolbar und Menü

· Picklist mit automatischer Sortierung durch Headerclick, incremental Search und Senden von Daten an beliebige FORMs


Menühandling

· Wrapper-Klasse für Menühandling (XMENU)

· Zu- und Wegschalten von FORM-spezifischen Menüs

· vorgefertigte Menüklassen für “Datei, Bearbeiten, Ansicht, Fenster”

Reports

· Klasse zum Abruf von Reports (REPORTFORM)

· Datenauswahl über Filtereditor (FILTEREDITOR)

· vorgefertigte Menüklasse für FoxFire-Anbindung (MENUFF)

Benutzerverwaltung
· Erfassung von Rechten und  Benutzern (USER.SCX)

· verschlüsselte Passworte

· Zuordnung von Benutzern zu Benutzergruppen

· Festlegen der Rechte pro Benutzergruppe

· Anmelden und Abmelden von Benutzern (LOGIN.SCX)

· BizObject für aktuellen Benutzer mit Abfrage der Rechte 

Utilities

· Klasse zum Auswerten von Komma-sparierten Strings (COMMALIST)

· Klasse für Array Handling (NAMEDSTACK)

· Zähler-Komponenten (NAMEDCOUNTER)

· Klasse zum Speichern und Wiederhersteller von Objekteigenschaften (SAVER)

· unterschiedliche Size- und Resize-Methoden (FORMSIZER, RESIZE)

· Sorter-Klasse zum Indizieren von Vabellen und Views (z.B. für inkrementelle Suche in Grids)

· Right-Click-Handling

etc.

Einzelne Komponenten näher betrachtet

Connector

Connector ist eine der zentralen Klassen von THE LIB. Connector-Objekte dienen zum automatischen Aufbau und Abbau von Verbindungen zwischen anderen Objekten, Ein Connector in der Toolbar ermöglicht es der Toolbar zum Beispiel, sich auf die jeweils aktive Form oder eine einzelne Page der Form oder einen Container innerhalb einer Page usw. einzustellen.

Ein anderer Connector in einer Picklist hält eventuell den Kontakt zu einer Form, die Daten aus der Picklist verarbeiten kann. Connector-Objekte können natürlich auch Verbindungen zwischen nicht sichtbaren Objekten herstellen. Sobald eine Verbindung steht können über die im Partner-Array hinterlegten Referenzen Methoden der aktuell verbundenen Partner aufgerufen werden.

Verbindungen zwischen zwei oder mehreren Connector-Objekten werden von der Connector-Klasse automatisch verwaltet. Wenn einer der an einer Verbindung beteiligten Connector-Objekte gelöscht wird - z.B. indem der Anwender eine Form schließt - löst dieses im eigenen Destroy-Event die Verbindung zu allen anderen Partner-Connectoren. Hängende Referenzen, die häufig zu einem GPF führen, werden so automatisch verhindert.

Exchange

Exchange ist eine Connector-Klasse, die auf den Austausch beliebiger Daten zwischen zwei verbundenen Objekten ausgerichtet ist. Neben der Fähigkeit, sich automatisch mit passenden Partnern zu verbinden, die von der Connector-Klasse geerbt ist, verfügt Exchange über die Methoden Send(uValue) und Receive(uValue). Verwenden Sie Send(uValue), um einen beliebigen Wert uValue an alle verbundenen Partner zu senden. uValue kann dabei von jedem Typ sein - auch eine Objektreferenz kann so übermittelt werden.

Ein Einsatzbereich von Exchange ist die Übergabe von Werten aus Suchformularen(Picklists) an verbundene Formulare. Durch den Einsatz von Exchange muß das Suchformular nicht modal sein. (es kann sich um ein mehrfach instanziierbares Formular handeln). Außerdem ist man durch den Einsatz von Exchange frei in der Anzahl und den Typen der zu übermittelnden Werte.

RecordAttributeSender und RecordAttributeReceiver

Diese beiden Klassen sind wiederum von Exchange abgeleitet. Sie werden hauptsächlich zur Kommunikation zwischen Forms und Picklists eingesetzt. Der RecordAttributReceiver steckt dabei in der Form, der Sender in der Picklist. Das besondere an diesen Klassen ist, daß der Receiver dem Sender mitteilen kann, welches Attribut - sprich welches Feld - er übermittelt bekommen will. Wenn der Anwender aus der Picklist einen Satz z.B. durch Doppelklick auswählt, schickt der RecordAttributSender an die eine Form dann die RECNO() und an die andere Form den Inhalt des Primärschlüssels, z.B. die Kundennummer.

Messaging

THE LIB bietet drei Komponenten zum Aufbau eines applikationsweiten Messaging-Systems an: Messaging, Message und MessageMediator.

Messaging-Objekte

Messaging-Objekte sind die Terminal-Objekte. Eine beliebige Klasse kann am Messaging teilnehmen, indem sie die Dienste eines Messaging.-Objektes nutzt. Über das Messaging-Objekt können Nachrichten an alle am Messaging teilnehmenden Objekte gesandt werden. Der Hauptvorteil eines Messaging-Systems besteht darin, daß das sendende Objekt nicht wissen muß, wer oder wo die Empfänger sind. Über Messaging werden demnach typischerweise Statusänderungen allen interessierten Applikationsteilen übermittelt. So sendet zum Beispiel die BasForm aus THE LIB aus ihrem ActivateEvent heraus die Message “Form activated” aus. Applikationsteile wie die Toolbar oder Menüklassen empfangen die Message und richten sich auf die neu aktivierte Form aus.

Message-Objekte

Die Nachricht, die von einem Messaging-Objekt verschickt wird, ist selbst wieder ein Objekt. Das Message-Objekt wird über eine Methode des Messagings aufgebaut und an den MessageMediator geschickt.

MessageMediator

Der MessageMediator ist das Postamt, über das alle Messages laufen. Durch Verwendung eines Mediators werden Sender und Empfänger beim Messaging entkoppelt. Jedes Messaging-Objekt meldet sich selbsttätig beim MessageMediator an und ab. Der MessageMediator weiß also immer, welche Objekte gerade am Messaging teilnehmen. Eine Message, die von einem Messaging-Objekt an den MessageMediator geschickt wird, landet also automatisch bei allen am Messaging beteiligten Objekten.

Das in THE LIB realisierte Messaging-System entspricht dem Observer Pattern. Dabei schickt das Objekt, dessen Status sich ändert, selbst eine Message an alle interessierten Clients (Toolbar, Menüobjekte usw.). Der umgekehrte Weg, daß nämlich die Clients in regelmäßigen Abständen den Status eines oder mehrerer Objekte abfragen, läßt sich nur mit Hilfe von Timern realisieren. Mit einem Messaging-System können Sie also den problematischen Einsatz von dauernd laufenden Timern vermeiden.

ControlExecuter

Der ControlExecuter ist die zentrale Komponente der Formularsteuerung. Der ControlExecuter ist eine Containerkomponente , die sich aus einem Connector, einem Tablebehaviour und Messaging zusammensetzt und deren Funktionalität über ein gemeinsames Interface zur Verfügung stellt. Der ControlExecuter übernimmt die Überwachung der Ihm zugeodneten Tabelle auf der einen und die Kommunikation mit der Toolbar oder zu Menüobjekten auf der anderen Seite. Für jede zu steuernde Tabelle eines Formulars ist ein ControlExecuter notwendig. Über die Eigenschaft controlparent wird dem ControlExecuter mitgeteilt, welches Containerobjekt er überwachen und steuern soll, dies kann ein Formular, die Page eines Pageframe oder jede beliebige Container sein. So ist es z.B. möglich, auf einer Page mehrere Tabellen zu steuern. Der Toolbar wird über Messaging mitgeteilt, welcher ControlExecuter gerade aktiv ist und stellt Operationen wie Anfügen, Löschen, Bearbeiten, Navigieren etc. entsprechend den Eigenschaften lAddOk, lDeleteOk, lEditOk, lNavigateOk,.. des ControlExecuters zur Verfügung. Über die Methoden Add, Delete, Edit, Requery, Next, Previous, First, Last,... wird auf die zu steuernde Tabelle zugegriffen und die entsprechende Aktion ausgelöst. Durch eine Vielzahl von Hooks (BeforeSaving, Aftersaving, BeforeDelete, AfterDelete, BeforeRequery, AfterRequery...) ist es möglich, die entsprechenden Aktionen zu manipulieren und der jeweiligen Programmsituation anzupassen.

Desweiteren ist es möglich, mit mehreren ControlExecuter-Objekten Abhängigkeiten darzustellen und einen oder mehrere ControlExecuter mit Ihren zugehörigen Tabellen durch einen Master-ControlExecuter zu steuern. Durch diese Verfahrensweisen wird ein höchstmöglicher Grad an Flexibilität bei der Formular-und Tabellensteuerung erreicht.

Timer

BasTimer ist eine Ableitung der Visual-Foxpro-Basisklasse Timer. Zusätzlich wurde hier dafür gesorgt, daß TimerEvents sich nicht “stauen” können. Zu einem solchen Stau kommt es, wenn Timer über ihr Intervall hinaus systembedingt, z.B. durch ein aufgeklapptes Menüs etc. nicht feuern. Wenn die systembedingte Blockade behoben ist, werden beim Standardtimer alle zwischenzeitlich angefallenen TimerEvents sofort hintereinander ausgelöst. BasTimer verhindert dies durch Überprüfung der Rückgabe von SECONDS() zwischen zwei TimerEvents. Außerdem kann BasTimer durch ein globales TimerStop-Flag vorübergehend oder dauernd deaktiviert werden. Das ist besonders in Fehlersituationen sinnvoll, in denen weitere TimerEvents störend wirken würden.

TableBehaviour, die Tabellenklasse aus THE LIB

TableBehaviour ist eine Klasse, die es dem Entwickler ermöglicht, eine Tabelle als Objekt zu betrachten. Im Unterschied zur Cursor-Klasse von Visual FoxPro können der Tabellenklasse dieser Bibliothek jederzeit eigene Eigenschaften und Methoden hinzugefügt werden. Da als Basisklasse “Label” verwendet wird, ist die Tabellenklasse visuell ableitbar und kann direkt den erstellten Forms hinzugefügt werden. Zusammen mit der Klasse TableContainer aus THE LIB ermöglicht es die Tabellenklasse, Forms mit ihrer eigenen Datenumgebung als Klassen zu speichern und abzurufen.

Die Tabellenklasse übernimmt das programmieraufwendige Handling von Tabellen, Anfügen, Löschen, Editieren, Sperren von Datensätzen etc. Die Hauptmethoden der Klasse TableBehaviour sind daher: Add, DeleteRecord, Edit und Update. Es wurden keine Navigationsmethoden implementiert, weil wir der Meinung sind, daß Visual FoxPro über leistungsstarke und ausreichend einfach zu handhabende Navigationsbefehle verfügt. Diese zusätzlich in die Methoden einer Klasse zu kleiden, bringt wenig Nutzen. Dagegen ist das Programmieren für den Multiuserbetrieb und vor allem die Durchführung von sicheren Updates im Multiuserbetrieb eine sehr aufwendige und fehleranfällige Programmieraufgabe. Die Klasse TableBehaviour kapselt diese Aufgabe.

Im Init Event wird die zu Grunde liegende Tabelle automatisch eröffnet, falls sie noch nicht eröffnet ist. Die dazu notwendigen Angaben können in den Eigenschaften des Tabellenobjekts hinterlegt werden. Sollte die mit dem Tabellenobjekt angesprochene Tabelle bereits in der Datenumgebung einer Form eröffnet worden sein, so haben die Einstellungen der Eigenschaften hier keine Auswirkung mehr. TableBehaviour kann also auch in SCXen mit eigenem DataEnvironment verwendet werden.

Eine Tabelle, die im Init eröffnet wurde, wird im Destroy Event auch wieder geschlossen. 

In der Add-Methode wird der Tabelle mit APPEND BLANK ein Satz hinzugefügt. Anschließend versucht das Tabellenobjekt in den Editiermodus zu gehen (siehe dazu auch Edit Methode). Sollte aus irgendeinem Grund ein Satzschutz (bei pessimistischer Tabellenpufferung) nicht möglich sein, wird der leere Satz wieder aus der Tabelle entfernt. Die Add-Methode kann als Parameter auch ein mit SCATTER oder anders erstelltes Objekt entgegennehmen. Alle Werte aus Eigenschaften, deren Namen mit dem Namen eines Tabellenfeldes übereinstimmt, werden in den neuen Satz übernommen.

DeleteRecord ist eine satzbezogene Methode, d.h. der Programmierer muß vorher selbst dafür sorgen, daß die Tabelle auf dem richtigen Satz steht. 

Edit ist ebenfalls satzbezogen. Bei Aufruf der Edit-Methode wird bei pessimistisch gepufferten Tabellen der Satzschutz ausgelöst. Ohne diesen Vorab-Satzschutz würde auch bei pessimistischer Pufferung der Satzschutz erst bei der ersten Eingabe des Anwenders ausgelöst - was für eine benutzerfreundliche Reaktion des Programms zu spät ist. Wenn der Satz nicht geschützt werden kann, liefert Edit .F. zurück.

Triggerfehler bei Add, DeleteRecord und Edit werden für ungepufferte Tabellen im Error Event abgefangen, bei gepufferten Tabellen innerhalb der Update-Methode.

Im Mehrbenutzerbetrieb auftretende Updatekonflikte bei optimistischer Pufferung werden, wenn möglich, automatisch aufgelöst. Wenn eine Lösung des Konflikts nicht möglich ist, weil zwei Anwender zur gleichen Zeit im gleichen Feld Änderungen vorgenommen haben, wird eine Meldung mit Anzeige der Felder, die den nicht auflösbaren Konflikt verursachen, ausgegeben. Der Anwender oder die Anwenderin wird gefragt, ob der Update erzwungen werden soll. Bei Views ist allerdings eine automatische Konfliktlösung mit vertretbarem Aufwand nicht zu realisieren.

Der Update bei Tabellenpufferung wird in eine Transaction gekleidet. Beim Abbruch des Updates nach einem Updatekonflikt wird ein Rollback durchgeführt. 

Arbeiten mit parametrisierten Ansichten

Tablebehaviour kann mit FoxPro-Tabellen, Local Views und Remote Views eingesetzt werden. Ein interessanter Aspekt für den Einsatz von Tablebehaviour ist das Arbeiten mit parametrisierten Views. Vor allem in C/S-Umgebungen muß man mit Views arbeiten. Um diese Views entsprechend flexibel einsetzen zu können, übergibt man Parameter an die Views, die in der Filterbedingung der View angegeben werden (Where-Klausel des SQL-Statements), z.B.

CREATE SQL VIEW "MyView" ;

AS SELECT Table1.Tab_id, Table1.Feld1, Table1.Feld2, Table2.Feld3,;

Table2.Feld4, Table2.feld5;

FROM DATABASE!Table1 INNER JOIN DATABASE!Table2 ;

ON Table1.Tab_id = Table2.tab_id;

WHERE Table1.tab_id = ?thisform.viewparameter

Diese Parameter sind jedoch meist formulargebunden (thisform.viewparameter) oder globale Variablen (gviewparameter). Wie kann man die Viewparameter von Ihrer Umgebung loslösen und dennoch auf den Einsatz von globalen Variablen verzichten?

Man erstellt eine Ableitung der Klasse Tablebehaviour und fügt dieser Klasse eine neue Eigenschaft cMyViewParameter hinzu. Daß SQL-Statement für obige View kann dann wie folgt aussehen:

CREATE SQL VIEW "MyView" ;

AS SELECT Table1.Tab_id, Table1.Feld1, Table1.Feld2, Table2.Feld3,;

Table2.Feld4, Table2.feld5;

FROM DATABASE!Table1 INNER JOIN DATABASE!Table2 ;

ON Table1.Tab_id = Table2.tab_id;

WHERE Table1.tab_id = ?this.cMyViewParameter

Beachten Sie, daß durch die Referenz auf eine Eigenschaft der Tabellenklasse, die die View repräsentiert, keinerlei Abhängigkeit mehr von irgendwelchen Formproperties oder globalen Variablen nötig ist.

Verwenden Sie nun die so erstellte Tabellenklasse auf Ihrem Formular.Die Eigenschaft lNoData der Tabellenklasse stellen Sie auf .F: .Dies entspricht NoDataOnLoad=.F: des Cursorobjekts im FoxPro-Dataenvironment. Im Init-Event des Formulars weisen Sie der Eingenschaft cMyViewParameter einen Wert zu, z.B. mit

Thisform.MeineTabellenKlasse.cMyViewParameter=lcvalue

Mit Thisform.MeineTabellenKlasse.Requery() wird die View neu aufgebaut und Sie können damit wie gewohnt arbeiten.

PrivateDataSession

Mit der PrivateDataSession-Komponente können sie jeder Container-Klasse eine eigene Datenumgebung mitgeben. Lassen Sie dazu einfach ein PrivateDataSession-Objekt per Drag&Drop in den Container fallen. Eine eigene Datenumgebung zu haben, ist besonders für Business-Objekte wichtig. Stellen Sie sich eine Kundenklasse vor mit einer Methode, die Ihnen die Anzahl der offenen Posten dieses Kunden zurück geben soll. Wenn Sie diese Kundenklasse nun in einem x-beliebigen Formular verwenden wollen, müssen Sie normalerweise darauf achten, daß alle Tabellen, die von der Kundenklasse benötigt werden, in der Datenumgebung Ihres Formulars bereitstehen. Außerdem können bei der Ermittlung der offenen Posten dieses Kunden Konflikte mit den sonstigen Aktionen innerhalb des Formulars entstehen.

Einfacher ist es da, der Kundenklasse selbst eine Datenumgebung zu spendieren, in der alle benötigten Tabellen automatisch verfügbar sind, wann immer Sie ein Kundenobjekt benötigen. Durch die Auslagerung dieser Tabellen in eine eigene Datenumgebung vermeiden Sie auch Konflikte durch falsch stehende Satzzeiger, doppelt verwendete Aliasnamen und so weiter.

GlobalCursor

Bei der Verwendung von Private DataSessions - gleichgültig ob zu einer SCX-Form gehörend oder mit der PrivateDataSession-Komponente erstellt - haben Sie immer das problem, daß Sie einen Cursor nicht in zwei verschiedenen DataSessions benutzen können. VFP eröffnet einen Cursor immer exclusive - und damit kann er auch nur in einer DataSession benutzt werden. Häufig ist es aber sinnvoll, einen Cursor als Ergebnis einer Aktion der einen Klasse an eine andere Klasse zu übergeben. Wenn die beiden Klassen nun auf unterschiedlichen DataSession arbeiten, haben Sie ein Problem. THE LIB hat die Lösung dazu: die GlobalCursor-Komponente. Diese bietet einen beschreibbaren Cursor, der zwischen Objekten, die auf unterschiedlichen DataSession arbeiten, ausgetauscht werden kann. Über die Methode UseAgain(nDataSession-ID,cAlias) übernimmt das empfangende Objekt den Cursor in die eigene DataSession.

xMenu-Objektorientierte Menüs in Visual FoxPro

Ein immer wieder kritisiertes Manko bei Visual Foxpro ist der Menügenerator, der ein Überbleibsel aus Fox2.x-Zeiten ist und mit Objektorientierung nicht zu tun hat. Der Menügenerator erzeugt prozedurale MPR-Programmdateien, die für die Menüs zuständig sind. Wie kann man nun trotz dieser Tatsache, Menüs in ein Objektmodell einbinden und ansprechen?

Basis für Menüs bleiben die mit dem Menügenerator erzeugten MPR-Dateien. Es wird jedoch nicht mehr das gesamte Menü mit dem Menügenerator erstellt, sondern für jeden Menüpunkt(Popup) des Hauptmenüs wird ein eigenes Menü erstellt und das zugehörige MPR generiert. Danach wird eine Menüklasse als Ableitung der Klasse xMenu erzeugt, in der drei Eigenschaften beschrieben werden müssen.

cMenuPad: der Name des Menü-Punkts (Siehe Menüoptionen)

cMenuprg: die vom Menügenerator erzeugte MPR-Datei

globalReference: Eine globale Variable, über die auf das Menüobjekt zugegriffen werden kann

Mit Drag und Drop kann man die gewünschten Menüklassen auf das globale Applikationsobjekt oder ein Formular fallen lassen und über die Methoden showmenu() und releasemenu() anzeigen lassen und wieder aus dem Speicher entfernen. An Formulare gebundene Menüs sind auf diese Weise sehr einfach zu realisieren. Wird ein Formular mit dem zugehörigen Menü mehrmals geöffnet, wird mitgezählt, wie oft das Formular und das Menü geöffent wurden und erst nachdem das letzte Formular geschlossen wurde, wird auch das dazugehörige Menü aus der Menüleiste entfernt.

Einige ausgewählte Controls

cboQuickfill

cboQuickfill ist eine Combobox mit QuickFill-Eigenschaft à la “Quicken”, auch als “AutoExpand” bekannt. Bei der Eingabe jedes Buchstaben in das Editierfeld der Combobox wird sofort nach einem Satz gesucht, der in einem einstellbaren Suchbegriff mit den bisher eingegebenen Buchstaben übereinstimmt.

cboQuickFill ermöglicht ein schnelles, interaktives Aufsetzen auf einem Suchbegriff in einer Tabelle, zum Beispiel einem Kundennamen. Die Tabelle muß dazu nach dem Suchbegriff indiziert sein. Bei der Eingabe eines neuen Buchstaben wird eine erneute Suche durchgeführt. Alle bisher eingetragenen Buchstaben werden für die Suche verwendet. Mit der Backspace-Taste können eingetragene Buchstaben zurückgenommen werden. Ist die Suche erfolgreich, wird der gefundene Suchbegriff im Textfeld der ComboBox ausgegeben. Der gesamte gefundene Suchbegriff wird dargestellt, wobei der eingegebene Teil des Suchbegriffs normal und der ergänzte Teil hinterlegt dargestellt wird. Ist die Suche nicht erfolgreich, wird der eingegebene Buchstabe zurückgewiesen (siehe dazu auch: lAllowNew Eigenschaft). Die ComboBox kann jederzeit normal aufgeklappt werden. Außerdem ist bei leerem Textfeld (also vor der Eingabe des ersten Buchstaben) ein Aufklappen mit der Leertaste möglich. Mit der Eigenschaft “lAllowNew” kann festgelegt werden, ob die Eingabe neuer Wert erlaubt ist, oder nicht. Neue Werte können gespeichert werden, wenn die Eigenschaft “nAutoSave” 1 oder 2 enthält.

txtInOut

txtInOut ist als Basisklasse für alle Textfelder innerhalb Ihrer Forms vorgesehen. Da im ErrorEvent der FieldValidation Error abgefangen wird ist TxtInOut insbesondere für datengebundene Textfelder geeignet. Die Methode FieldValidationErrorMessage() gibt die im DBC hinterlegte Fehlermeldung für Feldvalidierungsfehler zurück, die von der Error Methode() in einer Messagebox ausgegeben wird. Beachten Sie bitte, daß die Valid Methode ebenfalls auf dieses Verhalten abgestimmt wurde. Die Valid Methode liefert 0 zurück, wenn ein Fehler aufgetreten ist, sonst 1, was dazu führt, daß nach einem FieldValidation Error der Focus im Feld bleibt. Zur Ergänzung der ValidMethode sollte der Rückgabewert mit DODEFAULT() aufgefangen und interpretiert werden. 

Beispiel für eine Ergänzung der Valid Methode von TxtInOut:

local nReturn

nReturn = DODEFAULT()

if nReturn = 1
&& kein Validierungsfehler


.... weiterer applikationsspezifischer Validierungscode

endif

Auch der Fehler 2012, der bei SET FOCUS aus einem Valid oder When Event heraus auftritt (VFP 5.0) wird in der Fehlerbehandlung abgefangen. Bei diesem Fehler liefert Valid aber trotzdem 1 zurück, d.h. dieser Fehler wird ohne weitere Fehlermeldung schlicht ignoriert

UniqueField

UniqueField ist eine Ableitung von TxtInOut, die speziell für Datenbankfelder vorgesehen ist, deren Inhalt eindeutig sein soll. Da die Eindeutigkeit von UniqueField selbst überprüft wird, ist es nicht erforderlich, ein solches Feld mit einem Candidate-Key zu versehen. UniqueField prüft über KEYMATCH, ob der in der Eigenschaft KeyExpression hinterlegte Ausdruck für die mit cAlias angegebene Tabelle eindeutig ist. Wenn die Tabelle gepuffert verarbeitet wird, sollten Sie diese für die Prüfung mit KEYMATCH ein zweites Mal eröffnen, da KEYMATCH den Recordpointer verschiebt, was bei RecordBuffering zu einem unkontrollierten TableUpdate() führt.

Komponentenorientiertes Programmieren wird inzwischen als die logische Weiterentwicklung der objektorientierten Programmiermethode angesehen. Alle interessanten Komponenten von THE LIB zu beschreiben, würde den Rahmen dieses Artikels sprengen. Wir hoffen, Ihnen mit den obigen Beispielen die Idee des komponentenorientierten Programmierens und die Breite und Flexibilität der damit erreichbaren Lösungsmöglichkeiten veranschaulicht zu haben.

THE LIB wird ständig weiterentwickelt. Hinter THE LIB steht folgendes Team (in alphabetischer Reihenfolge <g>):

Sebastian Flucke

Peter Herzog

Christof Lange

Michael Lackner

Manfred Rätzmann

Peter Steinke

Jürgen Wondzinski

Zu beziehen ist THE LIB bei:

ProLib Software GmbH

Lufwig-Thoma-Str. 13

D-83358 Seebruck

Telefon: +49 (8667)888321

Telefax: +49 (8667)888328

Compuserve: GO PROLIB

WWW: www.prolib.de
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Manfred Rätzmann entwickelt seit vielen Jahren mit Visual FoxPro. Er ist regelmäßiger Redner auf der Entwicklerkonferenz in Frankfurt/Main und veröffentlicht Artikel rund um Visual Foxpro. Seine Schwerpunkte sind Datenmodellierung und die Entwicklung von Komponenten für Visual FoxPro. Sie erreichen Ihn unter 100322.2534@compuserve.com oder im DFPUG-Forum auf Compuserve.

Michael Lackner ist seit 1994 in den Bereichen Programmierung und Netzwerke tätig. Seit Anfang 1996 ist er bei der ProLib Software GmbH in Seebruck tätig. Trotzdem er sich auch mit anderen Datenbanksystemen und Programmiersprachen beschäftigt, bildet die Arbeit mit Visual FoxPro den Schwerpunkt seiner Tätigkeit, wo er auf mehrjährige Erfahrungen in zahlreichen Projekten zurückgreifen kann. Sie erreichen Ihn unter Mlackner@compuserve.com oder im DFPUG-Forum auf Compuserve.

